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Doris Lippert

„Die Studie bestätigt, was wir im VÖSI seit Jahren beobachten: Mit 8,85% 
Anteil an der gesamten Wertschöpfung und über 322.000 Beschäftigten ist 
die IT ein Schwergewicht der österreichischen Wirtschaft. Jeder Euro, der in IT 
fließt, erzeugt überdurchschnittliche Effekte – direkt, indirekt und induziert. Mit 
unseren Special Interest Groups schaffen wir einen strukturierten Rahmen, um 
zentrale Zukunftsthemen gemeinsam mit Wirtschaft, Wissenschaft und dem 
öffentlichen Sektor voranzutreiben. Unsere KI‑Landkarte zeigt eindrucksvoll, wie 
viele Best‑Practice‑Lösungen bereits heute in Österreich entwickelt werden – 
und welches Potenzial in diesem Ökosystem steckt. Jetzt gilt es, dieses Potenzial 
konsequent zu heben.

Diese Zahlen sind ein Auftrag: Österreich braucht eine aktive Standortpolitik, 
die digitale Souveränität stärkt, Fachkräfte sichert und Innovation beschleunigt. 
Die IT‑Branche ist bereit – und sie ist entscheidend für die Wettbewerbsfähigkeit 
unseres Landes. Digitale Souveränität ist kein Luxus, sie ist eine Voraussetzung 
für den Wirtschaftsstandort Österreich.

40 Jahre VÖSI treffen auf 37 Jahre Temperament – dieser Geburtstag ist 
ein Meilenstein. Es ist mir eine Ehre, als Präsidentin einen traditionellen 
Verband, der in Österreich viele wichtige Akzente in der IT‑Branche gesetzt 
hat, in ein neues Jahrzehnt zu führen. Wir feiern nicht nur die Erfolge der 
Vergangenheit, wie beispielsweise unsere Erfolgsplattform WOMENinICT oder 
unsere Fachgruppe Datenschutz, sondern auch die innovationsgetriebene  
Zukunft des VÖSI. “

Doris Lippert, MA
Geschäftsführerin Cloudflight Austria GmbH 
VÖSI Präsidentin seit 12/2024

Von der Katastrophe zur Zukunft

1986 war kein Jahr, das sich freiwillig als Ausgangspunkt für eine Erfolgs-
geschichte anbietet: Die Raumfähre Challenger explodierte vor laufenden 
Kameras. Tschernobyl erschütterte Europa. Vertrauen in Technologie bekam 
Risse und gleichzeitig wurde sichtbar, wie abhängig wir bereits von ihr 
waren. Und mitten in diesem Jahr geschah in Österreich etwas, das auf den 
ersten Blick unspektakulär wirkte, sich aber im Rückblick als bemerkenswert 
visionär herausstellt: Der Verband Österreichischer Software Industrie (heute 

Innovationen), kurz VÖSI, wurde gegründet.

Übrigens: 1986 war nicht nur Gründungsjahr des VÖSI. Auch die heutige IT-
Welt, damals noch Computerwelt, ist in diesem Jahr das erste Mal erschienen. 
Man könnte sagen: während die einen begonnen haben, Software in 
Österreich zu gestalten, haben die anderen begonnen, darüber zu berichten.

Vierzig Jahre später tun beide genau das noch immer.

40 Jahre VÖSI
Eine Retrospektive

Die frühen Jahre

Viel Energie, wenig Dokumentation. Wer heute versucht, die ersten Jahre des VÖSI 
lückenlos nachzuzeichnen, stößt schnell an Grenzen. Es gibt überraschend wenige 
strukturierte Aufzeichnungen. Keine durchgängigen Archive. Keine perfekt kuratierten 

Zeitlinien. Was bleibt, sind Fragmente. Erinnerungen. 
Und eine erstaunliche Menge an Bildern.

Bilder, die oft mehr erzählen, als jede Protokollmappe: Menschen in Räumen, die heute 
fast nostalgisch wirken. Veranstaltungen, bei denen man sich fragt, ob es sich um eine 

IT-Konferenz oder eher um ein Klassentreffen handelt.



Inoffizieller Think Tank
Die Beletage im Schwarzen Kameel

Und dann gibt es diese Geschichten: Zum Beispiel jene rund um das 
Schwarze Kameel in Wien. Genauer gesagt: die Beletage im Kameel.
Ein Ort, der inoffiziell fast so etwas wie ein zweites Hauptquartier gewesen 
sein soll. Dort, so wird erzählt, wurden Diskussionen geführt, Ideen 
geboren und je nach Perspektive auch die eine oder andere „geheime 
Absprache“ getroffen (natürlich alles legal).

Ob das alles exakt so passiert ist, lässt sich schwer belegen. Aber es 
passt erstaunlich gut zum Charakter des VÖSI. Denn dieser war nie nur 
ein Verband im klassischen Sinne. Er war immer auch ein Netzwerk mit 
Persönlichkeit. Mit Reibung. Mit Haltung.

Vom Nischenthema zum Rückgrat der Wirtschaft

In den 1980er Jahren war Software noch weit davon entfernt, als strategischer Faktor wahr-
genommen zu werden. IT war Infrastruktur - unterstützend und oft unterschätzt.

In den 1990ern begann sich das zu ändern. Software wurde produktiver, sichtbarer, 
wirtschaftlich relevanter.

In den 2000ern kam die nächste Stufe: Globalisierung. Österreichische Unternehmen 
begannen, international mitzuspielen. Software wurde exportfähig. Skalierbar. Wettbewerbs-
entscheidend. Und irgendwann, fast unbemerkt, kippte die Perspektive komplett: IT war nicht 

mehr nur Teil des Geschäfts. IT wurde das Geschäft.

Heute: KI, Souveränität und die Frage nach Kontrolle

Vierzig Jahre nach der Gründung stehen wir erneut an einem Wendepunkt. Künstliche 
Intelligenz verändert nicht nur Prozesse, sondern ganze Geschäftsmodelle. Platt-
formen verschieben Machtverhältnisse. Und die Frage nach digitaler Souveränität ist 
keine theoretische mehr, sondern eine sehr konkrete: Wer kontrolliert die Daten? 

Wer kontrolliert die Infrastruktur? Wer definiert die Regeln?

Europa, und damit auch Österreich, steht hier vor einer strategischen Entscheidung: 
Mitspielen oder mitgestalten.

Der VÖSI als Spiegel und manchmal als Gegenpol

Der VÖSI hat diese Entwicklung nicht nur begleitet. Er hat sie mitgestaltet. 
Mal leise, im Hintergrund, durch Vernetzung und Austausch. Mal laut, 
wenn es darum ging, Position zu beziehen. Es gab Phasen, in denen der 
Verband stärker in Richtung Politik gegangen ist und Phasen, in denen 
er bewusst unbequem war. Das Entscheidende dabei: Der VÖSI war nie 

statisch. Er hat sich verändert, angepasst, weiterentwickelt. 
So wie die Branche selbst.



Was wir gelernt haben – und was wir jetzt besser machen müssen

Wenn man auf vier Jahrzehnte IT-Geschichte zurückblickt, lassen sich einige Muster 
erkennen: Technologie entwickelt sich schneller als unsere Fähigkeit, sie einzuordnen. 
Innovation entsteht dort, wo Freiräume existieren. Und echte Stärke entsteht durch 
Zusammenarbeit, nicht durch Abschottung (legendär waren die Lobbyingaktivitäten von 
Microsoft gegen Open Source).
Aber es gibt auch Lektionen, die heute relevanter sind denn je: Technologie ohne 
Verantwortung ist riskant. Abhängigkeiten werden irgendwann strategisch relevant. Und 
Souveränität entsteht nicht durch Abgrenzung, sondern durch Kompetenz.

Der VÖSI heute: Besser aufgestellt als je zuvor

Der VÖSI ist heute kein nostalgischer “Rückblicksverein”. Er ist ein aktiver 
Gestalter. Mit Initiativen rund um Künstliche Intelligenz. Mit einem 
klaren Fokus auf digitale Souveränität. Und mit der Fähigkeit, Wirtschaft,  
Technologie und Politik zusammenzubringen. Er schafft Orientierung in einer 
Zeit, in der Orientierung dringend gebraucht wird.

Und jetzt? 
Die nächsten 40 Jahre

Wenn 1986 ein Jahr war, in dem man trotz widriger Umstände begonnen 
hat, dann ist 2026 ein Jahr, in dem man bewusst gestalten kann. Die 
Ausgangslage ist eine andere.
Wir wissen heute, wie zentral Software ist. Wir verstehen die Risiken. Und 
wir haben die Strukturen, um gemeinsam zu handeln. 
Die Frage ist nicht mehr, ob Technologie unsere Zukunft bestimmt. Die 
Frage ist vielmehr, wie wir diese Zukunft gestalten.

40 Jahre später
Die Reise hat gerade erst begonnen

 
Vielleicht ist es gar kein Zufall, dass sowohl der VÖSI als 
auch die IT-Welt im selben Jahr entstanden sind. Denn 
Innovation braucht zwei Dinge: Menschen, die sie gestalten 

und Plattformen, die sie sichtbar machen. 
Beides gibt es seit 1986. 

Und wenn die letzten vier Jahrzehnte eines gezeigt haben, 
dann das: Die spannendsten Kapitel liegen noch vor uns. 

Und diesmal schreiben wir sie nicht nur mit. 
Wir gestalten sie.



Armin Skoff

“Die vorliegende Studie macht eines sehr deutlich: Der IT‑Sektor ist längst kein 
Randthema mehr – er ist ein zentraler Pfeiler der österreichischen Wirtschaft, ein 
Innovationstreiber und eine tragende Säule für Wertschöpfung, Beschäftigung 
und Wettbewerbsfähigkeit.

Bereits in den vergangenen Jahren hat die Branche eindrucksvoll bewiesen, 
welche Kraft in ihr steckt: Milliarden an Wertschöpfung, hunderttausende 
Arbeitsplätze – und vor allem ein enormer Hebel für nahezu jede andere 
Branche. Und dennoch – und das ist die kritische Seite – schöpfen wir dieses 
Potenzial in Österreich noch nicht voll aus.

Wir sehen eine Wirtschaft, die zunehmend von digitalen Technologien abhängig 
ist, aber gleichzeitig oft noch zu zögerlich in deren konsequente Nutzung 
investiert. Wir sehen Unternehmen, die Digitalisierung als notwendig erkannt 
haben, aber in der Umsetzung hinter den Möglichkeiten zurückbleiben. Und 
wir sehen im europäischen Vergleich, dass Österreich beim Einsatz moderner 
Technologien wie Cloud, Datenanalyse oder KI noch nicht dort steht, wo wir 
eigentlich stehen könnten.

Das ist kein Grund zur Resignation – aber ein klarer Weckruf.”

Armin Skoff, MBA
Partner Development Manager ACP Holding Österreich GmbH
VÖSI-Vorstandsmitglied seit 2019, seit Juni 2026 im VÖSI-Beirat

Lorena Mazuré Loos

“40 Jahre VÖSI bedeuten 40 Jahre Transformation. Von den ersten PCs über 
das World Wide Web, der mobilen Revolution bis hin zur Cloud – die IT-
Branche hat die Welt in dieser Zeit grundlegend verändert. Und die nächste 
große Transformation steht bereits vor der Tür: Künstliche Intelligenz definiert 
grundlegend neu, wie wir arbeiten und miteinander interagieren – als 

Unternehmen, Gesellschaft und als Individuen.

Der VÖSI hat diese Entwicklungen von Anfang an begleitet und die IT-Industrie 
in Österreich wegweisend geprägt. Genau das wird es auch künftig brauchen. 
Studien wie diese erlauben uns, dabei besser informierte Entscheidungen zu 
treffen und der KI, der Automatisierung und der digitalen Souveränität innovativ 

und verantwortungsvoll zu begegnen.

Cloudflight begleitet als europäische Technologie-Partnerin Unternehmen bei 
genau diesen Transformationen – von der Strategie bis zur Umsetzung, und 
dabei immer mit dem Menschen im Fokus. Wir freuen uns sehr, als neues 
Mitglied der VÖSI-Gemeinschaft mit anderen innovativen Organisationen die 

nächsten 40 Jahre der digitalen Wirtschaft mitzugestalten.

Herzlichen Glückwunsch zum 40. Jubiläum!”

Lorena Mazuré Loos
Delivery Managerin Cloudflight Austria GmbH

seit Juni 2026 im VÖSI-Beirat



Christoph Becker

“Das Paradoxon des IT-Booms: mehr Stellen, weniger Produktivität! Die 
Economica-Studie zum österreichischen IT-Sektor liefert eine Zahl, die zunächst 
beeindruckt: 40,5 Milliarden Euro Bruttowertschöpfung: Das sind knapp 8,85 
Prozent der Gesamtwirtschaft, mehr als der gesamte Bausektor. Dazu 14,7 
Milliarden Euro an Steuern und Abgaben. Kein Zweifel: Die Branche ist ein 
Standortpfeiler.

Bemerkenswerter ist, was darunter liegt. Seit 2019 wuchs die Beschäftigung 
im IT-Kern um 30 Prozent, doch die reale Produktivität pro Kopf sank um 9,7 
Prozent, die realen Einkommen um 9,6 Prozent. Der Sektor stellt ein, ohne die 
Kompetenzlücke zu schließen. Das ist kein Kapazitätsproblem, sondern ein 
Qualitätsproblem.

Entscheidend ist nicht der Einstieg, sondern die Tiefenqualifizierung, etwa in 
KI, Cybersicherheit und Softwarearchitektur. Wenn der VÖSI sein 40-jähriges 
Bestehen feiert, ist das Fundament stark. Über die nächsten Jahrzehnte 
entscheidet aber nicht die Zahl der Beschäftigten, sondern das, was sie können.”

Christoph Becker
Geschäftsführer ETC - Enterprise Training Center

“Die Ergebnisse der VÖSI-Studie zeigen deutlich, dass Digitalisierung, KI und 
technologische Innovation entscheidende Faktoren für die Wettbewerbs-
fähigkeit sind. Umso wichtiger ist es, Innovation nicht nur zu diskutieren,  
sondern aktiv voranzutreiben und die richtigen Rahmenbedingungen 
für Unternehmen, Forschung und Bildung zu schaffen. Denn Innovation 
bedeutet immer auch Verantwortung. Der VÖSI leistet hier seit Jahrzehnten 
einen wichtigen Beitrag als Stimme der österreichischen IT- und Software- 

Branche und als Plattform für den fachlichen Austausch.

Besonders wichtig ist mir, dass der VÖSI Zukunftsthemen aktiv gestaltet: 
mit den Special Interest Groups wie Accessibility in ICT, Digitale 
Souveränität und den KI-Players sowie der Realisierung der ersten KI-
Landkarte Österreichs und dem Netzwerk WOMENinICT. Österreich 
verfügt über hervorragende Talente und starke Technologieunternehmen:  

The perfect breeding ground for success.

Dass der VÖSI heuer sein 40-jähriges Bestehen feiert, ist ein besonderer 
Meilenstein. Diese vier Jahrzehnte stehen für technologischen Fortschritt, 
für den Dialog zwischen Wirtschaft, Politik und Gesellschaft. Fünf Jahre 
war ich im Vorstand und freue mich nun als VÖSI-Beirätin die Branche  

weiterhin mitzugestalten.”

Dr. Gerlinde Macho
IT-Unternehmerin – Gründerin von MP2 IT-Solutions 

VÖSI-Vorstandsmitglied 2021-2026, seit Juni 2026 im VÖSI-Beirat 

Gerlinde Macho



Peter Lieber

“Software ist heute weit mehr als eine eigene Branche. Sie ist die Innovationskraft 
hinter nahezu allen anderen Branchen - von Industrie und Gesundheit über 
Energie bis hin zur öffentlichen Verwaltung.
 
Die Software Impact Studie zeigt eindrucksvoll, welchen Beitrag die 
österreichische Softwarewirtschaft für Wohlstand, Wettbewerbsfähigkeit und 
Arbeitsplätze leistet. Gleichzeitig erinnert sie uns daran, dass dieser Erfolg nicht 
selbstverständlich ist.
Wenn Österreich auch künftig ein Land der Innovation und Wertschöpfung 
sein will, müssen wir konsequent in Bildung, technische Ausbildung und 
digitale Kompetenzen investieren. Denn die Technologien der Zukunft werden 
dort entstehen, wo Menschen befähigt werden, sie zu entwickeln. Oder 
anders formuliert: Wenn wir nicht wollen, dass wir eines Tages nur noch vom  
Tourismus leben und als Sisi und Franz verkleidet auf der Kärntner Straße  
stehen, dann müssen wir heute die Voraussetzungen schaffen, damit die 
Innovationen von morgen weiterhin in Österreich entstehen.
 
40 Jahre VÖSI stehen für 40 Jahre Einsatz für eine starke österreichische 
Softwarewirtschaft. Die nächsten 40 Jahre entscheiden darüber, wie erfolgreich 
unser Land im digitalen Zeitalter sein wird.”

Peter Lieber
Software Unternehmer Sparx Systems Europe
VÖSI-Vizepräsident, VÖSI-Mitglied seit 1996 - Präsident 2014-2022

“Die Studienergebnisse sind eindeutig: KI ist in der Praxis angekommen. Sie 
steigert heute schon Effizienz und Produktivität – von der Automatisierung 
bis hin zu neuen Geschäftsmodellen. Doch ihr volles Potenzial bleibt noch 
ungenutzt. Während Investitionen wachsen, stehen viele Unternehmen noch 
am Anfang. Regulatorische Unsicherheiten, mangelnde Datenverfügbarkeit und 

fehlende Fachkräfte bremsen den Fortschritt.

Frontier Firms machen es hier vor: Sie treffen datenbasierte Entscheidungen, 
integrieren KI tief in ihre Prozesse und setzen auf cloud-native, sichere und 
resiliente Plattformen. Wir bei Tieto begleiten Unternehmen auf dem Weg zur 
Frontier Firm: von der KI-Integration entlang der gesamten Wertschöpfungs-

kette bis zum Aufbau souveräner, sicherer Datenökosysteme.

Bereits seit 1986 setzt sich der VÖSI für eine starke, zukunftsfähige IT-Industrie 
in Österreich ein, und genau das bleibt auch im KI-Zeitalter entscheidend. 
Zum 40-jährigen Jubiläum gratulieren wir herzlich und freuen uns auf die 

gemeinsame Gestaltung des nächsten Kapitels.”

Robert Kaup
Geschäftsführer Tieto Österreich

Robert Kaup



Martin Puaschitz

„Die Geschichte des VÖSI zeigt eindrucksvoll, wie grundlegend sich die Rolle 
von Software in 40 Jahren verändert hat: Aus einzelnen Anwendungen wurde 
die zentrale Infrastruktur nahezu aller Wirtschafts- und Lebensbereiche. Heute 
entscheiden Softwarekompetenz, sichere Datenräume, Cloud-Infrastrukturen, 
künstliche Intelligenz und Cyberresilienz unmittelbar über Wettbewerbsfähigkeit 
und wirtschaftliche Handlungsfähigkeit. Für den IT-Standort Österreich 
bedeutet das, nicht nur neue Technologien zu nutzen, sondern eigenes Know-
how, heimische Anbieter und digitale Wertschöpfung gezielt zu stärken. Digitale 
Souveränität entsteht nicht durch Abschottung, sondern durch Kompetenz, faire 
Marktchancen und den bewussten Einsatz österreichischer und europäischer 

Lösungen. 

Der VÖSI leistet dazu seit vier Jahrzehnten einen Beitrag: als Netzwerk, 
Impulsgeber und starke Stimme der Softwarewirtschaft. Ich gratuliere herzlich 
zum Jubiläum und wünsche dem Verband weiterhin den Mut, technologische 
Entwicklungen früh aufzugreifen, im Interesse des Standorts mitzugestalten 
und weiterhin an den besten Chancen für österreichische Unternehmen zu 

arbeiten.”

Mag. Martin Puaschitz
IT-Sprecher des Fachverbands UBIT, Wirtschaftskammer Österreich

Helga Tieben

„40 Jahre VÖSI stehen für vier Jahrzehnte, in denen sich Software von einem 
Spezialthema zu einer tragenden Säule unseres Wirtschafts- und Lebensstandorts 
entwickelt hat. Der VÖSI hat diesen Wandel durch Vernetzung, Wissenstransfer 
und eine starke gemeinsame Stimme wesentlich mitgestaltet. Gerade in einer 
Zeit tiefgreifender technologischer Veränderungen braucht es Plattformen, die 
Unternehmen, Politik, Forschung, Bildung und Gesellschaft zusammenbringen. 

Als Fachverband UBIT mit unserer Berufsgruppe Informationstechnologie 
schätzen wir den VÖSI seit vielen Jahren als verlässlichen Partner. Uns 
verbindet das Ziel, die österreichische IT- und Softwarewirtschaft sichtbar zu 
machen und nachhaltig zu stärken. Dazu gehören innovationsfreundliche 
Rahmenbedingungen ebenso wie qualifizierte Fachkräfte, unternehmerische 
Perspektiven und ein klares Bekenntnis zu digitaler Wertschöpfung in Österreich 
und Europa. 

Ich gratuliere dem VÖSI herzlich zu diesem besonderen Jubiläum und freue 
mich auf die weitere Zusammenarbeit für einen wettbewerbsfähigen und 
zukunftsorientierten Digitalstandort.“

Mag. Helga Tieben, MLS, MBA
Geschäftsführerin des Fachverbands UBIT, Wirtschaftskammer Österreich



Impact IT-Studie 2026
(Stand Juni 2026)

Die volkswirtschaftliche Bedeutung des IT-Sektors in Österreich

im Auftrag von

Wissenschaftliche Leitung

Christian Helmenstein

“Die IT-Branche bildet das Rückgrat der digitalen Transformation. Unsere Studie 
macht sie nun zum zweiten Mal in ihrem vollen Umfang sichtbar: Der IT-Sektor 
im weiteren Sinn erwirtschaftet 40,5 Mrd. Euro an Bruttowertschöpfung – das 
sind 8,85% der gesamten Wirtschaftsleistung. Damit wird rund jeder elfte Euro in 
Österreich mittelbar oder unmittelbar durch IT erwirtschaftet. Zugleich ist jeder 
fünfzehnte Arbeitsplatz mit der Branche verbunden. Schon der Kernbereich der 
IT (z. B. Softwareentwicklung, Programmierung und IT-Beratung) übertrifft mit 

16,5 Mrd. Euro die direkte Wirtschaftsleistung der Energieversorgung.

Entscheidend ist: Die Branche wächst kräftig – real (inflationsbereinigt) 
um 18% seit 2019 – und wirkt damit gerade in konjunkturell wie strukturell 
herausfordernden Zeiten expansiv. Ein Schlüssel dafür ist die Investitionsaktivität. 
Allein im Inland sind rund 31.500 Beschäftigte mit überdurchschnittlichen 
Löhnen und Gehältern tagein, tagaus damit befasst, auch in den kommenden 

Jahren ein leistungsfähiges IT-Ökosystem in Österreich zu sichern.

Die regionale Verteilung der Branchenwertschöpfung hat sich seit 2019 
noch deutlicher auf Wien konzentriert: Im Jahr 2025 entfällt die Hälfte der 

Wertschöpfung auf die Bundeshauptstadt.”

Univ.-Prof. Dr. Christian Helmenstein
Universitätsprofessor der Privatuniversität Schloss Seeburg 

Geschäftsführer Economica GmbH
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Bruttowertschöpfung IT, 2025

•	 Die Wertschöpfung der IT (total, weit) entspricht 8,85% der Gesamtwirtschaft
•	 Das Bruttowertschöpfungs-Wachstum 2019 bis 2025 (nominell) beträgt 29,80%
•	 Das Bruttowertschöpfungs-Wachstum 2019 bis 2025 ohne weiten totalen IT-Sektor 

(nominell) beträgt 27,88%
•	 Differenz: 1,92% durch den IT-Sektor
•	 IT:

	- Kerndefinition, direkt: 16,5 Mrd. Euro
	- Weite Definition, total: 40 Mrd. Euro

•	 Vergleichssektoren: 
	- Energieversorgung: 16 Mrd. Euro
	- Gesamter Bausektor: 25 Mrd. Euro
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Beschäftigungsverhältnisse IT, 2025

Die Beschäftigung in der IT (total, weit) entspricht 6,63% der Gesamtbeschäftigung.

MultiplikatorTotalInduziertIndirektDirektWeite Definition

1,65322.51336.29590.445195.772Beschäftigung

1,59277.05828.79474.075174.188Vollzeitäquivalente

86%79%82%89%Verhältnis

Vollzeitäquivalente, 2025

Naturgemäß, ähnlich zu Beschäftigungsverhältnissen.
Am wenigsten Teilzeitbeschäftigung in der IT-Branche selbst.

TotalInduziertIndirektDirektin Mio. Euro

10.9216671.6238.631Kerndefinition

18.177
(+50%)

1.1503.43713.590
(+46%)

Weite Definition

Löhne und Gehälter, 2025
(Brutto, ohne Arbeitgeberbeiträge)

Die 18,2 Mrd. Euro Bruttolohnsumme (total, weit) entsprechen 8,75% des 
gesamtwirtschaftlichen Wertes.
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Wirtschaftliche Situation im Vergleich zum Vorjahr

Top 3 stärkste Kostensteigerungen
der letzten 12 Monate: 

1. Personalkosten
2. Energiekosten
3. Lizenz & Software ~  
Hardware & Infrastruktur

Wirtschaftliche Situation im Vergleich zum Vorjahr

Umsatzanteile nach Geschäftsbereichen
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Rechenzentrum
Webprogrammierung & Social Media

Open Source
Netzwerktechnik

Hardware-Installation & -Betreuung
KI/ML & Data

IT-Security
Sonstige

Providing & Outsourcing
Handel (Hard-/Software)

Beratung & Support
Individualsoftware
Standardsoftware

Ø Umsatzanteil je Geschäftsbereich in % (gewichtet, exkl. Ausreißer)

Beratung, Individual- und Standardsoftware gemeinsam, machen 61% aus.

Größte Kundengruppen
(nach Umsatz)

1. Öffentlicher Sektor (24%)
2. Industrie (20%)
3. B2C (13%)
4. Handel (13%)

Kostenweitergaben an Kunden

•	 47% gar nicht oder kaum
•	 22% teilweise
•	 31% vollständig oder überwiegend

Unter 30 Jahre
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30 bis 39 Jahre
25%

40 bis 49 Jahre
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50 Jahre und 
älter
22%

Altersverteilung in % (gewichtet)

Personal

6,8

8,8

9,5

13,8

24,3

36,8

Pflichtschulabschluss

Sonstiges

BHS-Matura techn. Schwerpunkt

AHS-/sonst. BHS-Matura

Lehrabschluss

Studienabschluss (Uni, FH)

Personal nach Ausbildungsgrad in % (gewichtet)

Die Branche ist vorwiegend akademisch 
geprägt. Speziell Kleinstunternehmen 
sind häufig sehr gut ausgebildet 
(Studienabschluss).

Speziell bei Kleinstunternehmen (weniger als 
zehn Beschäftigte), ist der Anteil der ältesten 
Kohorte mit rund 50% am höchsten.

45%

10%

20%

10%

4%

11%

22,1%

12,5%

10,2%

10,5%

6,9%

5,2%

4,0%

3,6%

10,0%

4,4%

10,9%

IT-Consulting

Softwarearchitektur & techn. Leitung

Softwareentwicklung

Data & AI/ML Engineering

DevOps & Platform Engineering

Managed Services & IT-Outsourcing

Infrastruktur, Netzwerk & Rechenzentrum

Systemadministration & IT-Betrieb

Web, E-Commerce & Digital Marketing

IT-Security

Sonstige IT-nahe Rollen

Personalverteilung in IT-Rollen (gewichtet)

Häufigster genannter Bedarf: Vertrieb, Softwareentwicklung & IT-Consulting



21,8

12,2 12,8

Ø Frauenanteil in %

insgesamt

in
Führungs-
positionen

in
IT-Rollen

Mittlerer Frauenanteil  
aus dem Sample (ohne Gewichtung)

21,8% (insgesamt), 12,2 % (Führungsposition), 12,8% (IT-Rollen)

Tendenziell steigt der Frauenanteil mit der Unternehmensgröße (mehr Frauen in 
Großunternehmen), wobei sich dieser nicht gleichmäßig über alle Rollen steigert: IT-Rollen 
und Führungspositionen sind weiterhin überdurchschnittlich männlich geprägt.

Um gezielt Frauen für IT-Rollen anzusprechen, hat ein Viertel der Unternehmen verschiedenste 
Maßnahmen gesetzt. Inhaltlich dominieren dabei: gezieltes Recruiting und Ansprache von 
Frauen, Töchtertag/Girls Day und Vereinbarkeits-Initiativen. Die Wirkung wird überwiegend 
als “etwas gesteigert” eingeschätzt.

KI-Investitionen und ROI
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KI-Investitionen im Zeitverlauf

100.000 € bis 500.000 €
25.000 € bis 100.000 €
5.000 € bis 25.000 €
Bis 5.000 €
nur kostenlose KI-Tools
kein KI-Einsatz

negativ; 
11,3%

neutral; 21,0%

positiv; 40,3%

keine Aussage 
möglich; 27,4%

Return on Investment: KI

•	 Die Investitionen steigen stark, aber von einem 
niedrigen Niveau. 

•	 Der ROI für KI-Investitionen ist bei 40% der 
Unternehmen positiv.

•	 23% geben sogar einen ROI von mehr als 25% an.

44,4%

46,4%

48,2%

50,8%

Höhere Testabdeckung

Ermöglichung neuer
Leistungen / Angebote

Schnelleres Programmieren

Automatisierung von
Routineaufgaben

Anteil an Unternehmen mit Angabe
starker oder sehr starker Wirkung

Wirkung von KI-Einsatz

KI-Einsatz erhöht vor allem die 
Produktivität sowie die Effizienz im 
Unternehmen.



1
54%

2
20%

3
16%

4
6%

5
4%

Bedeutung digitaler Souveränität für 

Unternehmen
Schulnote 1 (sehr wichtig) bis 5 (nicht wichtig)

2,12

2,64

2,76

2,86

2,88

2,92

1 2 3 4

Fachkräftemangel

Außereurop. Cloud-Anbieter

Lieferkette andere Software
(z.B. US-Proprietär)

Lieferkette Hardware
(z.B. Chip-Versorgung)

Außereurop. KI-Lösungen

Cybersicherheit

Bedrohungsfelder für technologische Unabhängigkeit 
Ø Score 

keine 
Bedrohung sehr hohe 

Bedrohung

Digitale Souveränität

Aktuell genutzte Cloud-Anbieter

•	 39% entscheiden sich bewusst ausschließlich für europäische Anbieter und bilden damit 
die digital souveräne Gruppe.

•	 27% nutzen US-Hyperscaler mit Schutzmaßnahmen, sind grundsätzlich wechselbereit, 
wobei hier der Migrationsaufwand entscheidend ist.

•	 20% nutzen US-Hyperscaler ohne Schutzmaßnahmen und bilden die wechselfreudigste 
Gruppe mit einem latenten Souveränitätsbedürfnis.

•	 Für 14% spielt die Herkunft keine Rolle; ihre Wechselbereitschaft ist durchmischt.

Gesetzte Maßnahmen

•	 Open Source statt US-Software
•	 Anbieter-Souveränität
•	 KI-Souveränität
•	 Flankierende Maßnahmen (Ausbildung, neue Prozesse, CyberTrust)

Mittelwert = Note 1,9

Die Special Interest Groups 
(SIG) des VÖSI

Wir schließen die digitale Kluft, die 
vielfach immer noch für Menschen mit 
Behinderungen bei der Teilhabe in der 
digitalen Welt auftritt.
Mehr als 15% der Bevölkerung 
werden vom digitalen Angebot 
ausgeschlossen. Unser Ziel ist, 
diese große Gruppe von Menschen 
in der Informationsgesellschaft zu 
integrieren.

Mit der Ausarbeitung von Leitlinien 
für Technisch-Organisatorische 

Maßnahmen (TOMs) unterstützen 
wir die praktische Umsetzung der 

DSGVO-Anforderungen. Wir helfen 
Compliance-Vorgaben einfacher 

einzuhalten und das Bewusstsein für 
Datenschutz in Betrieben sowie bei 
der Entwicklung von Software und 

Dienstleistungen zu stärken.

Vergleichbar. 
Erklärbar. 
Souverän.

Wir entwickeln ein transparentes, 
praxisorientiertes und nicht-
kommerzielles Referenzmodell, das 
digitale Souveränität öffentlicher und 
regulierte Organisationen messbar, 
erklärbar und vergleichbar macht.

Weitere Informationen zu den einzelnen Special Interest Groups finden Sie unter www.voesi.or.at



VÖSI Mitglieder

Unsere Premium-Mitglieder

Unsere Mitglieder

Wir bieten Austausch und 
Orientierung zum sinnvollen Einsatz 
von KI-Technologien. Wir zeigen Best 
Practices, machen österreichisches  
KI-Know-how sichtbar (KI-Branchen-
Kompass) und schaffen eine 
Community für den  
Expert:innen-Austausch, um u.a. 
Branchenstandards zu reflektieren und 
zu verbessern.

Für die Gestaltung und Umsetzung von 
Modellen der Unternehmens- und IT-

Architektur ist abteilungsübergreifende 
Zusammenarbeit und Transparenz 
erforderlich. Dazu sind neben dem 

Werkzeug auch Methode, Erfahrung 
und (Modellierungs-) Sprachen 

notwendig. Wir loten die Potenziale 
von EAM im Hinblick auf einen 

unternehmerischen Wertebeitrag aus.

Wir wollen Frauen in der ICT 
sichtbarer machen und mehr Frauen 
und Mädchen dazu begeistern, im IT-
Bereich zu arbeiten. Dazu bieten wir 

u.a. Rolemodel Events und  
Mentoring an. Wir treten für 

Chancengleichheit ein, bieten einen 
Safe Space für Austausch und zum 
Netzwerken und kooperieren mit 

schon bestehenden Initiativen.

Weitere Informationen zu den einzelnen Special Interest Groups finden Sie unter www.voesi.or.at

Die Special Interest Groups 
(SIG) des VÖSI
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